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Aufruf!
Jeder Deutsche Im 'Auslands ist ein Bestandteil des deutschen Vaterlandes und bleibt als

solcher dem deutschen Denken und Fühlen erhalten. !alls Heimat und Vaterland es verstehen, den
Ausgewanderten mit einem fefieil filr?C>ffgliit$£r &§£&? zu umgeben. Jeder
Ausländsdeutsche muß das Gesühl haben: Deine Heimat steht treu zu dir und vergißt dich nicht.

Nun heißt es. diese wertvolle VrSÜke ALS Bett ä>etttf<&ett im Ml»S-
ICfett&e zu schlagen. Sie kann nur erstehen in den Hansestädten, - die durch Handel und Ver-
kehr zwangsläufig mit dem Auslands verbunden find, und dis dem deutschen Weltenwanderer
den letzten Gmß der geliebten Heimat entbieten.

Wir in Bremen, die wir stolz find auf unsere Geschichte und als kSHIe
ftetitfc&e mit nnftmnieiaarer Xrei» fest zu ttnfearer fiHSnen,
ftOffcn stehen, wollen den Anfang machen und den heutigen bedeutsamen Tag
der Einweihung des Paula-Decker-Modersohn - Hauses in der Böttcherstraße benutzen, den
Grundpfeiler der neuen Brücke zu jedem Ausländsdeutschen zu legen.

Mit dem heutigen 2. Juni eröffnen wir im Paula Becker-Wodersohn-Faus der Böttcher-
straße eine Stelle, welche die MNflhrifie» f«mttt<9«ff im MUSIlLLNde
leüenöen MieversarHseu, insonderheit alflsv Vrerner, sammelt und ver-
zeichnet. ilnd diese Sammelstätte, die ihre systematische Tätigkeit liebevoll und hilssbereit fort-
setzen wird bis in ferne, weite Zukunft, soll werden ein  $Itittel(t)Utlft QÜCV Ctnfiett
«estrevungen ziue«« GGaffums einer festen und regeirnüPis
inieverLeyrenden Bindung ver Heimat zu ihrem Gähne, z«
ihrer lkathter, die da draußen fem von der heimatlichen Scholle als Deutsche leben
und streben.

Welche Wege diese neue Stätte der niedersächfischen Ausländsdeutschen, ihrer Vorfahren
und Nachkommen, gehen wird, die deutsche Brücke za schaffen und zu erhalten, geht aus einem
Artikel hervor, den in der heutigen Zeitung Herr LNdtvig tAtafrÜNÄ veröffentlicht.
Mähers Mitteilungen und Einzelheiten folgen später, wenn wir sehen, daß dieser Aufruf Widerhall
findet bei den Mrrgrhörigrn der Ausländsdeutschen, bei den in Frage kommenden
veySrviiOe« GteKen  und bei den  lVerrehrSunternehrnuugen,  ohne
deren , tatkräftige und freudige Unterstützung unser fester Wille zur Schaffung der deutschen
Äüslandsbrücke zum scheitern verurteilt wäre.

Zum 1. Oktober 1926 soll das Buch unserer Heimat zum ersten Wale an unsere Brüder
und Schwestern ins Ausland gehen. Bis dahin heißt es, Freunde für den Gedanken der
Schaffung einer neuen, starken Brücke zu unseren Ausländsdeutschen gewinnen und mWeitftt*

Frisch auf denn zur Tat! — Wöge sie von Segen nnd Erfolg begleitet sein!


